Ich möchte heute Abend die Serie über den Schatz in unserem Herzen abschließen.

Wir haben zuletzt gelernt, das ich den Schatz in einem anderen Menschen (Seine wahre Berufung, seine wahren Werte) erst erkennen und hervorrufen kann, wenn ich mich selbst angenommen habe und mich selbst lieben kann.

Das Bild das ich über mich selber habe, übertrage ich auch auf andere!

Ich sehe andere Menschen so wie ich mich sehe und ich sehe oft auch Gott so, wie ich mich wahrnehme. Ein Mangel an Selbstannahme führt auch automatisch zu einem verzerrten und falschen Gottesbild.

Ziel dieser Predigtreihe ist aber zu erkennen, das in unserem Inneren Menschen ein Schatz ruht, der neue Mensch, den der Geist Gottes herausarbeiten will.
Michelangelo der berühmte Bildhauer wurde einmal gefragt, wie er die weltbekannten Statuen des David und der Pieta geschaffen hat 
(PPF) Seine Antwort war: 
Ich sah sie im Marmorblock gefangen und habe sie befreit.
Dies ist der Weg wie Gott der Vater Dich sieht. Er sieht nicht den unbehauenen und unbearbeiteten äußeren Menschen, er sieht was dein Potential (Schatz) ist, was tief in dir ist und will es mit dir zusammen herausarbeiten.

Dies ist ein Prozess, der Zeit und Geduld braucht und manchmal auch schmerzhaft ist, besonders da wo wir aus Unerfahrenheit oder Dummheit dem Prozess widerstehen.
Mir ist heute Abend noch einmal wichtig, dass wir verstehen wie der Vater uns das Gute sieht 
Und daran arbeitet es zu befreien und das wir lernen daran zu glauben und auch lernen es in unserem Nächsten zu entdecken.

Wenn Gott unser Vater uns anschaut, dann sieht er uns erneuert und vollendet. Denkt nochmals an Petrus, den Jesus „Felsen“ nannte obwohl er ihn einige Tage später verleugnen würde.

Jesus der Sohn Gottes sah Petrus nicht aus der Perspektive des Moments, sondern er sah das Potential und was Petrus einmal sein würde.

Vielleicht waren es gerade diese Worte, die Petrus davor bewahrten sein Leben ebenfalls zu beenden. 

Es ist für uns extrem wichtig auf das „Gute“ zu hören, das Gott über uns spricht:
Sei es durch seinen Geist direkt zu unserem Herzen, oder durch Menschen oder Umstände.

Unser Vater tut dies um unser Vertrauen in das was wir wirklich sind vor Ihm zu stärken!
Die meisten von uns sind in ihrer christlichen Identität verkrüppelt, weil wir sie mit unserem alten Menschen vermischen und seinen Erinnerungen vermischen.
Der alte Mensch ist das Bild das wir von uns haben seit wir geboren sind. Es mag viele geben die eine gute Kindheit erlebet haben, mit Eltern die sie in Liebe gefördert und angenommen haben, für sie ist es wesentlich leichter sich selbst und auch den himmlischen Vater und seine positive Schau über sie anzunehmen.

Andere sind weniger begünstigt und haben eine Erziehung erfahren, in der Liebe  und Anerkennung nur aufgrund von persönlichen Leistungen vergeben wurde, wo mit Lob sparsam bis gar nicht umgegangen wurde.

Das Resultat ist, wir haben in uns dasselbe Bild von Gott . . .

Gott der Vater liebt uns nur wenn wir volle Leistung bringen, Lob gibt es nicht von ihm und auch nicht von anderen Christen oder Menschen, höchstens wenn wir außergewöhnliches leisten.

In diesem Bild von Gott können wir uns auch selbst nicht annehmen und auch den Nächsten nicht,

es sei denn die äußerlichen Leistungen stimmen.

Wir verarmen emotional in uns, zum Nächsten und zum Vater im Himmel unsere Beziehung basiert nur auf Diensterfüllung und irgendwann brechen wir darunter zusammen oder enden als verbitterte einsame Menschen.
2.Korinther 5:16-17   
Darum kennen wir von nun an niemanden mehr nach dem Fleisch; und auch wenn wir Christus gekannt haben nach dem Fleisch, so kennen wir ihn doch jetzt so nicht mehr.  Darum: Ist jemand in Christus, so ist er eine neue Kreatur; das Alte ist vergangen, siehe, Neues ist geworden.

Bitte schaut diese Aussage des Paulus genau an . . .
Wir sollen den Nächsten nicht mehr nach seinem Fleisch, also nach seinem Äußeren erkennen.

Im Klartext, wir sollen lernen den Nächsten mit den Augen Gottes zu sehen.

Was für den Nächsten gilt, gilt auch für Dich selber . . . Du sollst dich nicht mehr nach deinem alten Wesen betrachten, sondern darüber nachdenken was neu geworden ist und dich daran freuen

Und in deinem neuen Wesen durch Gnade wachsen (aufstehen & fallen & aufstehen)

Hier kommen wir zu einem praktischen Weg des neuen Lebens . . .

Was sehen wir an ?

Was bekennen wir ?

Wem folgen wir, wenn auch mit wackleigen Füßen?

Den alten oder den neuen Menschen in uns und im Nächsten?

Weiter im 2.Kor.5.16ff -  sollen wir auch Christus nicht mehr mit den alten Wahrnehmungen anschauen, sondern IHN sehen wie er wirklich ist. 


in liebender Erlöser, Freund und Bräutigam und Gott, der uns völlig anderes sieht, als wir uns sehen. 
Jemand der uns nicht nach der augenblicklichen Leistung beurteilt, sondern jemand der sieht was aus uns noch werden kann (egal wie alt du bist)
Das Gegenteil davon ist:
Gott mit den alten Augen des unerneuerten Fleisches zu sehen . . .

Einen harten richtenden Gott, einen leistungsorientierten Gott, der uns nur nach unseren Leistungen segnet wie es die Welt um uns herum auch getan hat. Wir haben diese alten Gottesbilder aus uns zu entfernen und Gott so zu erkennen wie er wirklich ist.

Voller Erbarmen, Geduld, Langmut und Gnade (So stellte er sich Mose vor als er seine Herrlichkeit sehen wollte) 

Ja er ist auch ein Gott der erzieht und straft, aber nur dann wenn wir unser eignes Herz vor lauter Dummheit verstockt haben und auch dann geschieht es aus Liebe und um zurechtzubringen. 

Der normale Weg Gottes ist uns kontinuierlich, graduell und geduldig in kleinen Kurskorrekturen zu erziehen. (Beispiel Interkontinentalflug) 

Deswegen konnte Jesus sagen. Mein Joch ist sanft und meine Last ist leicht.
Wenn wir darauf hören lernen ist der Weg leicht und immer mehr voller Freude . . . 

Es wird schwer, wenn wir störrisch sind und Korrekturen vermeiden, dann häufen wir uns irgendwann eine intensive Zucht (Kurskorrektur) auf, die wir hart spüren.

Warum sieht Gott uns anderes an als wir denken?
Paulus sagt:
Weil wir in Christus sind, sind wir eine neue Schöpfung . . .

Was bedeutet das konkret in Christus sein?
· Was passiert mit einem Gegenstand den wir in eine Kiste aus Gold legen und die Kiste verschließen? 

· Was sehen wir dann noch? 

· Richtig die Kiste aus Gold!

Das neue NT spricht an vielen Stellen davon, das wir in Christus sind, versetzt in sein Reich, das Er in uns ist und wir in Ihm (Johannes 17.21, Kolosser 1.13, Galater 2.20)

Gott sieht uns nicht mehr als unvollkommene und gefallene Geschöpfe an, denn er sieht Christus um uns und in uns . . .  er sieht uns als seine Kinder und er sieht das gute Potential in uns und er ruft es nun in vielfältigerweise hervor.

Höre endlich auf dein Herz und dein Wesen zu erniedrigen und abzulehnen, oder es als schlecht anzusehen, wenn ER dich als würdig ansieht in Dir zu leben! 
Ja , Gott selber lebt in dir durch den hl. Geist  und wenn Gott dich ansieht, sieht er was du einmal sein wirst und er wird dich konstant dahin ermutigen durch seinen Geist oder durch andere Menschen und Umstände.
Er trampelt nicht auf dich herum wenn Du auf diesem Weg fällst. Er hebt dich geduldig wieder auf und sagt geh weiter mein Kind du schaffst es.

Wenn wir uns ansehen, sehen wir oft nur unser Versagen und sind verzagt. Der Feind liebt es uns dieses Bild vorzuhalten, weil es uns klein hält und vom Vater fern hält.

Er liebt es unser Herz anzuklagen, das es schwach, falsch und untreu ist und wir hören ihm so begierig zu. 

Meine liebe Frau Silvia sagt immer: 
Glauben beginnt da wo ich anfange dem Bild, das Gott der Vater über mich hat zu glauben!
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